
Viertek jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Der Courier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwetſchke, Univerſitätsftraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

baudlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
u und Lan d.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 166.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Dem Kommerzien- Rath Herrmann zu Schonebeck den

Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie
dem Organiſten und Kirchner Redslob zu Querfurt das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Furſt Georg Lubomirski iſt von Breslau, Se.
erzbiſchöfliche Gnaden der Erzbiſchof zu Gneſen und Poſen,
von Dunin, von Poſen, und der Kaiſerl. Ruſſiſche General-
Major und Kommandeur der ſten Sappeur-Brigade, von
Buchmeyer, von Dresden hier angekommen.

Magdeburg, d. 16. Juli. Auch hier iſt jetzt ein Co-
mité zur Grundung eines Vereins fur den Kölner Dombau zu
ſammengetreten. Daſſelbe hat unterm 11. d. M. eine Bekannt-
machung erlaſſen, an deren Schluß es heißt: Wir waren eben
im Begriff, unſere Wirkſamkeit zu beginnen, als das große
Unglück uber Hamburg hereinbrach. Ganz Deutſchland er-
kannte ſeine Pflicht, der ſchwer gepruften Stadt kraftige Hülfe
zu ſenden, und es war mit Gewißheit zu erwarten, daß das mit
ihr eng verſchwiſterte Magdeburg darin nicht zuruckbleiben
wurde. Die Theilnahme fur den Ausbau des Koölner Doms
mußte daher überall und auch hier fur den Augenblick in den
Hintergrund treten, und wir glaubten deshalb mit der Gruün-
dung des Vereins fur Magdeburg noch Anſtand nehmen zu
muſſen. Wir haben uns fur verpflichtet gehalten, unſeren
Mitbürgern von dieſer Lage der Sache vorläufig Nachricht zu
eben. Wenn Se. Majeſtät unſer geliebter König auf SeinerLevorſchenden Reiſe nach dem Rhein der feierlichen Einwei-

hung des Koöoölner Dombaues beigewohnt haben wird, dann
werden wir nicht länger ſaumen, ſie zur Theilnahme an dem
großen deutſchen Unternehmen aufzurufen.

Danzig, d. 12. Juli. Es iſt heute die Nachricht hier
eingegangen daß Se. Majeſtät der König am 15. Peterhof ver
laſſen und am 17. Abends auf der Memeler Rhede eintreffen
werden. Falls daſelbſt die Landung bei ungünſtiger Witterung
ſchwierig ſein durfte, ſo ſollen die ruſſiſchen Dampfſchiffe den
König nach der Danziger Rhede fuhren, und es iſt daher mög-
kich, daß wir am 18. das Glück haben werden, uns der glück

Halle, Mittwoch den 20. Juli
Hierzu eine Beilage.

1842.

lichen Ruckkehr Sr. Maj. zu erfreuen. Die Reiſe nach Königs-
berg wird dann von hier aus ſtattfinden.

Koönigsberg, d. 13. Juli. Heute Nachmittag um 3
Uhr iſt Se. Excellenz der Kriegs Miniſter, General der Jn-
fanterie, von Boyen, hier angekommen, und geſtern Mor-
gens um 5 Uhr iſt Se. Exc. der Finanz- Miniſter, Hr. v. Bo-
delſchwingh-Velmede von hier nach Tilſe abgereiſt.

Wien, d. 10. Juli. Se. Durchlaucht der Furſt-Staats-
kanzler Metternich wird am 26. d. ſeine Reiſe vorläufig nach
Koönigswarth antreten. Wie es heißt, haben Se. Durchl. an
Sir Robert Gordon, den Grafen Flahaut und die an-
dern Geſandten der Großmachte Einladungen zu einem Beſuche
auf dem fuürſtlichen Schloſſe daſelbſt ergehen laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Die Boörſe wurde geſtern um halb

funf Uhr offiziell von dem Tode des Herzogs von Orleans unter
richtet. Die Beſtürzung war allgemein. Die 3prozentige Rente
ging ſofort auf 76 herunter. Heute fruüh wurde 77 gemacht;
man ging auf 77. 50; dann aber ſtellte ſich wieder eine Baiſſe
ein; geſchloſſen wurde zu 76. 90. um 4 Uhr war die 3pro-
zentige Rente zu 77 ausgeboten. Jn fremden Fonds wurde
nichts gemacht.

Alle Blatter ſind angefullt mit Beſchreibungen des geſtri-
gen Ungluckstages. Die Debats ſprechen ſich auf eine Weiſe
aus, die genugend zeigt, welche unendlich tiefe Senſation das
ſchmerzliche Ereigniß in allen Gemuthern gemacht hat. Was
die Konigin im Augenblick als ſie erfuhr, ihr Sohn habe aus-
geathmet, geſagt hat: Welch ein Ungluück fur unſere
Familie! Aber welch ein ſchreckliches Unglück auch
fur Frankreich!“ tont in allen Herzen wieder. Der Her
zog von Orleans iſt nach einem Todeskampf von 5 Stunden um
halb 5 Uhr geſtorben.

Straßburg, d. 14. Juli.
Der Prafekt des Niederrheins an die Bewohner des De-

partements. „Ein unerwarteter fuüürchterlicher Schlag trifft
uns Alle; im Laufe des geſtrigen Tages nahmen die Pferde des
Herzogs von Orleans das Reißaus; der Prinz ſprang aus
dem Wagen, und ſtarb, an den Folgen ſeines Sturzes, um
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halb 5 Uhr Abends. Der König erträgt dieſes Ungluck mit ſei
ner oft ſchon bewährten Seelenſtarke; er wird fur Frankreich
und fur ſeine Kinder leben. Er hat Königs und Vaterpflich
ten zu erfuüllen, und noch lange wird die Vorſehung ſeine mehr
als je fur Frankreich nothwendigen Tage ſchutzen. Bewohner
des Niederrheins! ſchon waret ihr bereit, feſtlich geſchmückt
den Herzog von Orleans zu empfangen und die koönigl. Fürſtin
zu begrußen, die ſich ſo ſehr freute, in eure Mitte zu kommen.
Jn wenig Stunden ſind all' dieſe glänzenden Hoffnungen dahin
je Trauer tritt an die Stelle der Freude der älteſte Sohn des

Vaterlandes iſt nicht mehr. Es ruhen nun die Hoffnungen der
Zukunft alle auf einer Wiege. Die Weisheit des Königs und
die Einigkeit des ganzen Volkes wird den königlichen Sproß-
ling beſchutzen. Mögen auf dem Grabe des edlen Vaters des
Grafen von Paris die Parteien ſich die Hände reichen; moge,
inmitten des öffentlichen Schmerzes, das ganze Frankreich
durch ſeine Ruhe beweiſen, daß es groß und unerſchuüttert im
Unglucke daſteht!“

Vermiſchtes.
Die Berliner Zeitung meldet aus Potsdam vom 13.

Juli Wie neuerlich Lord Byron den Hellespont durchſchwamm,
ſo hatte geſtern einer der Offiziere hieſiger Garniſon (Lieutenant
von Gofeh, vom königl. Reſerve LandwehrRegiment), in
Folge einer Wette, die faſt noch ſchwierigere Aufgabe uber-
nommen, in Uniform die 1 Stunde lange Strecke von der Glie-
nicker Brucke bis zur Teltower (langen) Bruücke bei der Eiſen
bahn zu ſchwimmen. Seine Kleidung beſtand aus einem ge-
wöhnlichen Militär-Ueberrock, am Halſe zugehakt mit Epauletts,
der Militärmutze, weißen Beinkleidern mit Strippen und
Handſchuhen. Jeder Schwimmer weiß, wie ſchwierig es iſt,
in einer ſo beengenden Kleidung ausdauernd zu ſchwimmen; und
da mehrere Schwimmmeiſter die Ausfuhrung fur unmöglich ge
halten hatten, andere aber der bekannten Kraft und Ausdauer
im Schwimmen des Genannten vertrauten, ſo wurden bedeu-
tende Wetten an Geld und Champagner fur und wider gemacht.
Um auf 8 Uhr ging Hr. v. G. in der bezeichneten Kleidung,
vor vielen Zeugen bei der Glienicker Brucke ins Waſſer und
begleitet in einiger Entfernung von 2 Kahnen, mit 2 Offizie
ren beſetzt, begann er die Schwimmfahrt mit einer Ausdauer,
die ihn nach 2 Stunden 15 Minuten unausgeſetzten Schwim-
mens ans Ziel brachte, und ſchwamm noch daruüber hinaus
(unter die Brucke durch). Eine unermeßliche Menſchenmenge
empfing den kuühnen Schwimmer ſchon an der Spitze der Land
zunge der Havel mit lauten Hurrahs und Akklamationen. Eben
ſo wurde er an der langen Brücke empfangen, und als derſelbe
ſich im Wachthauſe umgekleidet hatte, ſtieg der Enthuſiasmus
des Volks ſo hoch, daß die Menge ihm die Pferde vor der
Droſchke ausſpannen und im Triumph uüber die Brucke ziehen
wollte, was nur mit Muühe verhindert wurde. Heute ſah
man mit allgemeinem Jntereſſe Hrn. v. G. in Glienicke wohl
und geſund.

Am 7. Juli, Abends um 8 Uhr, beobachtete man in
Prag am Thurme der Franziskanerkirche zwiſchen dem Knopfe
und der Kuppel einen großen Rauch, ſo daß die Menſchen
menge, die ſchnell herzulief, einen Thurmbrand ahnte, und
da ſich der Rauch wellenfoörmig um den Thurmknopf drehte,
wurde der Kirchendiener geholt. Dieſer begab ſich ſogleich auf
den Thurm und entdeckte die Urſache und eigentliche Beſchaffen
heit der Erſcheinung. Der vermeintliche Rauch war nichts als
eine Maſſe kreisformig herumfliegender Mucken.

Nürnberg, d. 13. Juli. Die Walhalla's Ge
noſſen ſind jetzt hier und gehen von Hand zu Hand. Luther,

den wir ſo gern den größten Mann ſeines ganzen Jahrhunderts
nennen, fehlt wirklich. Aber es fehlen noch viele Andere, an
die man während des Walhallabaues oft gedacht hat, und An
dere wieder ſind da, von denen nicht die Rede war. Neben
Gneiſenau fehlt Wrede. Wer hatte nicht denken ſollen, es
werde der alte Tilly vorkommen Gleichwohl iſt auf ihn die
Wahl nicht gefallen. Von den Fuürſten der Neuzeit hat König
Ludwig keinem die Walhalla geöffnet. Dagegen nimmt unter
den ältern die Kaiſerin Katharinag von Rußland ihren Platz ein.
Vielleicht heißt es nur, dem Urtheile des leſenden Publikums
Tantalusleiden bereiten, wenn man nur einzelne wenige Namen
hervorhebt und die uübrigen verſchweigt. Unſer Korreſpondent
ſpricht von 159 Walhallagenoſſen. Es ſind deren jedoch 162,
weil neben Hengiſt auch Horſa ſitzt; und neben Walther Furſt
aus Schwyz auch Werner Stauffacher aus Uri, und Arnold von
Melchthal aus Unterwalden.

Wien, d. 11. Juli. Eine ſchreckliche, in der Nacht
vom 26. auf den 27. Juni nach 11 Uhr entſtandene Feuers-
brunſt hat einen großen Theil der Kreisſtadt Rzeszow in
Galizien und zwar den, welcher von Handwerkern und ſonſtt
gen Gewerbsleuten bewohnt wird, in Aſche gelegt. Ein hef-
tiger Wind, der mehrmals während des Brandes ſeine Rich-
tung anderte, verbreitete plötzlich die Flamme in Gegenden,
welche man keiner Gefahr ausgeſetzt dachte. Mehrere Tage
hindurch war kein Regen gefallen, und die Dacher ſo trocken,
daß jeder Funke auf denſelben zur vernichtenden Flamme wur
de. Die aus dem erſten Schlafe aufgeſchreckten Bewohner hat-
ten kaum Zeit, ſich und die Jhrigen zu retten, und ſelbſt dies
iſt nicht vollſtändig gelungen, da viele Familienglieder vermißt
werden. Noch iſt der Umfang der ſchauerlichen Brandſtatte,
die Große des Schadens nicht amtlich ermittelt, aber ſicher
liegen über 150 Häuſer ſammt Nebengebaäuden in Aſche, dar-
unter auch die beiden großen Synagogen, und der Schaden
wird nicht unter 300,000 Fl. betragen an 3000 Menſchen ſind
ohne Obdach.

Müunchen, d. 12. Juli. Unſerer Gendarmerte ſt
ein ubler Streich geſpielt worden. Man wird ſich erinnern,
daß vor noch nicht drei Jahren in unſerm nahen Gebirge ſo

eine Espece von Raäuberbande ihr Unweſen auf ſo freche Weiſe
trieb, daß ſie zum Gegenſtand des allgemeinen Schreckens wurde.
Endlich gelang es, nachdem militäriſche Streifzuge lange vev-
geblich geblieben waren, die vier verwegenſten und gefaährlich-
ſten Burſchen in einem ihrer Verſtecke im Schlaf zu uberraſchen
und in die Hände der Gerechtigkeit zu liefern. Des uübrigen
Geſindels, meiſt beſtehend aus Mitgliedern einer beruchtigten
Familie Namens Nonnenmacher, wurde man leichter habhaft.
Alle ſaßen ſeitdem in Haft, die meiſten in der hieſigen Frohn-
veſte. Nun ſollte vor einigen Tagen Simon Nonnenmacher,
der Hauptfuhrer der Bande, der ſchlaueſte und kuhnſte unter
dem ganzen Gelichter, nach dem benachbarten Ebersberg trans-
portirt und dort einem andern Jnhaftirten gegenubergeſtelkt
werden. Auf einer Zwiſchenſtation hart man vor einem Wirths-
haus, und da weiß Nonnenmacher ſich der Peitſche und der
Zugel zu bemächtigen fahrt im Galopp durchs Dorf, und
hat, ehe man ihm nachzukommen vermag, ſich der eignen
Bande entledigt, das Pferd abgeſchirrt, und auf dieſem vot-
lends das Weite gewonnen. Jetzt iſt die Geſchichte in Aller
Mund, und es ware kein Wunder, wenn das Rinaldo-Rinak-
dini-Stuckchen demnächſt als Novelle oder Roman in die weite
Welt ſpedirt wurde. Die Jagd auf den Verwegenen hat wie
der begonnen und zwar iſt die Gendarmerie und das ubrige
fahndende Perſonal abermals durch Soldaten vermehrt worden.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

fignirten Empfaänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Paſtor Fulda in Dam-
mendorf. 2) An Hrn. Foörſter Lange
in Siebigerode. 3) An Hrn. Aſſeſſor
von Schwarz in Schönegau. 4) An
Hrn. Amtmann Maaß in Zſchöpkau.
5) An Hrn. Kaufmann Zander in Höhn-
ſtädt. 6) An Hrn. Controlleur Nebe-
lung in Nordhauſen. 7) An Hrn. Fa-
brikant Genke in Heiligenſtadt. 8) An
den Fuſilier Börner in Prettin mit
2 Thlr. Kaſſ.-Anw. 9) An Hrn. Szei-
gert in Sonnenburg mit 5 Thlr. Kaſſ.
Anw. 10) An Hrn. Elſaſſer in Bran-
denburg. 11) An Hrn. Heyden in
Magdeburg. 12) An Hrn. Willing
in Oelsnitz 13) An Herrmann Schi-
rach in Bromberg. 14) An Johann
Maul in Unterwirſchen.

Halle, den 17. Jeli 1842.
Königl. Ober Poſt-Amt.

Jn Abweſenheit des Ober-PoſtDirectors.
Reinſtein. Banſch.

Seminar Präparauden-Arz-
ſtalt in Eisleben.

Wer in dieſe Anſtalt einzutreten wunſcht,
hat ſich den 17. September fruh 7 Uhr,
zur AufnahmePruüfung zu ſtell n und ſeine
Schulzrugniſſe, nebſt Geburts Jmpf und
Confirmationsſchein mitzubringen.

Eisleben, den 17. Juli 1842.
Clingeſtein, Seminardirector.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 21. d. M., Vormittag

9 Uhr, ſoll in dem am alten Markt sub
No. 691. belegenen Gaſthof zum goldnen
Pflug, ein Wallach-Reitpferd, ein Stutz
ſchwanz, ſchwarz von Farbe, welches auch
ſehr gut zum einſpannigen Fuhrwerk ein-
geuübt iſt, im Wege der Licitation durch un-
terzeichneten Auctions-Commiſſar öffentlich
verkauft werden. Sollte Jemand geneigt
ſein, noch Gegenſtände der Art mit hinzu
zugeben, ſo bitte mich bald in Kenntniß zu
ſetzen.

G. Wächter.

Verpachtung.
Eine ſeit mehreren Jahren ſchwunghaft

betriebene Weißbackerei ſoll mit den dazu ge
pörigen Backgerathſchaften Familienverhalt-
niſſe halber ſofort verpachtet werden.

Merſeburg, Vorſtadt Altenburg
No. 757.

Friederike verw. Walther.

Die herrſchaftliche Brauerei zu Alt
Pouch mit dem Bierzwangsrechte in den
zu dieſem Gute gehörigen Ortſchaften, ſoll
kommenden

10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle hierſelbſt verpachtet werden.
Die Bedingungen ſind 8 Tage vor dem
Termine bei mir und dem Herrn Juſtitiar
Kranold in Eilenburg einzuſehen.

Alt-Pouch, den 15. Juli 1842.
C. Graf zu Solms-Sonnewalde.

P J. Drieſelmann
in

Halle a. d. S. am Franckenplatze
empfiehlt ſich mit Verfertigung richtig con-
ſtruirter und ſolide gearbeiteter Brucken-
waagen in beſſerer als der dreieckigen Form,
auch fur ganz beladene Frachtwaagen, ſowie
auch lebendiges Vieh zu wiegen auch Schnell
waagen und Waagebalken, zum Getreide
und Wollewiegen, in allen Größen zu den
allerbilligſten Preiſen. Fur die Dauer und
Richtizkeit burgt der Verfertiger.

Auch Reparaturen ganz unrichtig ge
wordener Gewichtſtuücken und Waagen aller
Art, Schloſſerarbeit verfertigt prompt

J. Drieſelmann.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:
Die Heilkraft des kalten

Waſſers.
Eine allgemeine Darſtellung des Kaltwaſſer-
gebrauchs in diatetiſcher Beziehung, wie in
den am haäufigſten vorkommenden Krankhei-
ten, mit beſonderer Ruckſicht auf die Gra-
fenberger Heilanſtalt und die Priesnitzſche
Heilmethode, von Dr. E. W. Renſop,
prakt. Arzt. (Glogau, bei C. Flemming.)

Preis 15 Sgr.

Ein gutes Arbeitspferd ſteht zu verkau-
fen bei

L. Schröter in Dederſtedt.

Donnerstag den 21. Juli,

II. Sommer-Abonn.- Concert
im Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Billette zu noch fünf Concerten ſind fur
Familien zu dem Subſcriptionspreiſe von
25 Sgr., ſo wie auch fur einzelne Perſo
nen zu 12 Sgr. bei Hrn. Kitzing am
Markte zu haben. Alles Nähere durch die
Zettel. Das Stadtmuſikchor.

Kalk den 25. d. in Brachwitz.

ren,
vorgeſtanden hat, ſucht jetzt oder zu Michae
lis eine paſſende Stelle.

Mikchverkauf betreffend.
Bei dem jetzt ſo großen Futtermangel

haben mehrere Landwirthe in der Umgegend
von Halle beſchloſſen, von Sonntag als
den 24. d. Mts. das Maaß Milch für
1 Sgr. zu verkaufen.

Ein Burſche, welcher Luſt hat das
Handſchuh und Mutzenmachen zu erleynen,
findet ſofort eine annehmbare Stelle bei

F. C. Schmiez,
fruher

F. H. Zander.

300 Thlr. der TiſchlerSterbe Kaſſe
gehörig, ſind von jetzt an auf ſichere Hypo
thek auszuleihen. Das Nahere iſt in No.
2052. auf dem Strohhof zu erfahren.

Kramer.

Ein Haus mit 4 Stuben nebſt
Kammern, Küche und Zubehör, Einfahrt,
Pferdeſtall, Schupp n und großem Hof-
raum, iſt mit 400 Thlr. Anzahlung zu
verkaufen. Näheres bei Jordan, Ober
Leipzigerſtraße No. 1646. in Halle.

Leipzigerſtraße No. 327 iſt von jetzt ab
ein Familien -Logis, zwei Laden mit dazu
gehörigen Logis an ſtille Familien zu ver
miethen. Bertha Springsfeld.

Die geehrten Eltern, welche geſonnen
ſind, ihre Söhne in Penſion zu geben, fin-
den unter billigen Bedingungen jetzt oder zu
Michaelis eine freundliche Aufnahme. Lange

gaſſe No. 1960.

Kapitals-Verleihung.
Gegen hypothekariſche Sicherheit kiegen

ſofort 10,000 Thlr. zum Verleihen, im Gan-
zen oder einzelnen Poſten, jedoch nicht unter
2000 Thlr. bereit; auch ſind dieſe Gelder
bei punktlicher Zinszahlung nicht leicht einer
Kundizung unterworfen. Alles andere er
fahrt man auf frankirte oder mundliche An
fragen bei

A. Hellriegel,
Fiſchgaſſe No. 126. in Naumburg a. d. S.

Heute Kirſchkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Maille.
m

Ein junger Wachtel Hund iſt zu verkau
fen, Leipzigerſtraße No. 291.

Eine Wirthſchafterin von geſctzten Jah

die ſchon bedeutenden Wirthſchaften

Naähere Auskunft
erfahrt man Markerſtraße No. 405.



Maraschino a Zara
üm feinster Qualität und anerkannter Aechtheit emphßng ich
direct eine Sendung und verkaufe solchen in grossen Originalſlaschen zu 1 Thlr.,
im Dutzend billiger. Ausserdem kann ich noch mehrere der feinsten italieni-
schen und deutschen Liqnenre mit Recht als vorzügliche Fabrikate empfehlen.

C. A. Engelhardt in Leipzig,
Dresdner Strasse Nr. 59.

Freiwilliger Verkanf
des ehemals Herbſt'ſchen Ackerguts in Volkſtedt

in einzelnen Parzellen.
Am 25. Juli d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im ehemals

Herbſt'ſchen Ackergute zu Volkſtedt:
1) die zu dieſem Gute gehörigen Gebäude mit dem dabei befindlichen

5 großen vorzüglichen Graſegarten, 2 Hufen eigenen und 1 Hufe
Pachtacker,

2) circa 4 Hufe eigener Acker in verſchiedenen einzelnen Stücken,
worunter namentlich die an auswärtige Feldmarken grenzenden und in
deren Nähe liegenden Aecker begriffen ſind,

öffentlich meiſtbietend freiwillig, unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingun-
gen, verkauft werden.

Jm Betreff der Zahlung der Kaufgelder wird vorläufig bemerkt, daß
ſolche nach Belieben in 10 Jahren und zwar alle Jahre mit einem Zehntel
berichtigt werden, oder aber ganz und gar an den Grundſtücken verſichert
ſtehen bleiben können, wenn noch einige Nebenſicherheit gewährt werden kann.

Das Nähere ſelbſt wird im Termine bekannt gemacht und werden Kauf-
luſtige dazu ergebenſt eingeladen.

Volkſtedt bei Eisleben, im Juli 1842.

Freiwilliger Verkauf
des ehemals Gekart'ſchen Halbſpännergnuts zu

Lochwitz in einzelnen Parzellen.
Am 26. Juli d. J. Nachmittags 1 Uhr ſollen im Loderſtedtſchen Gaſt

hofe zu Lochwitz
1) die zum ehemals Eckar t'ſchen Halbſpännergute zu Lochwitz gehörigen,

faſt ganz neuen Gebäude mit dem dabei befindlichen großen, ganz und
gar Düngererde haltenden, Garten, Anpflanzungen, Plantagen und
18 Morgen Aeckern,

2) circa 2 Hufe Acker in verſchiedenen einzelnen Stücken, worunter
namentlich die an auswärtige Feldmarken grenzenden und in deren
Nähe liegenden Aecker begriffen ſind,

öffentlich meiſtbietend freiwillig, unter ſehr annehmlichen Zahlungsbedingun-
gen, verkauft werden.

Jn Betreff der Zahlung der Kaufgelder wird vorläufig bemerkt, daß
ſolche in 10 Jahren, alle Jahre mit einem Zehntel, berichtigt werden ſollen.

Das Nähere wird im Termine bekannt gemacht und werden Kaufluſtige
dazu ergebenſt eingeladen.

Lochwitz bei Gerbſtädt, im Juli 1842.

d 2 4
m

Heute den 20. Juli Unterhaltungs-
Muſik und Abends Beefſſteak mit neuen

Kartoffeln in Freiimfelde.
P. de Bouche.

Offene Stellen in mehreren Faächern,
excl. Geſinde, hat Auftrag nachzuweiſen
das Verſorgungs Comtoilr von H. Dank-
worth in Berlin, Judenſtraße No. 45.

GrundſtücksVerkauf.
Ein zu Merſeburg in der Unter

Altenburg belegenes Haus, Hof Stall
und übrigem Zubehör, in welchem ſeit meh-
reren Jahren die Fleiſcherprofeſſion in der
Art ſchwunghaft betrieben worden iſt, daß
wöchentlich von der beſten Qualität 2 Rin-
der, 4 Schweine, 7 bis 8 Schoöpſe und
5 bis 6 Kalber regelmäßig geſchlachtet und
dabei 2 Geſellen und 1 Lehrvburſche beſchäf-
tigt worden, iſt nebſt der dazu gehörigen
Fleiſchbanksgerechtigkeit und den Schlachter
geratbſchaften, ſowie einem Pferde mit
ſammtlichem Geſchirr und einem vollſtändigen
Wagen wegen erfolgten anderweiten
auswärtigen Ankaufes aus freier Hand
zu verkaufen. Der Abſchluß des Kaufs
und die Uebergabe des Grundſtucks c. kann
ſogzleich, zu Michaelis oder einer andern be
liebigen Zeit erfolgen auch können 500 Thlr.
von der Kaufſumme auf dem Grundſtücke
ſtehen bleiben.

Unterhandler werden verbeten, und nähere
Auskunft auf portofreie Briefe oder perſön
liche Anfragen wird ertheilt, Unter Al
tenburg vor Merſeburg No. 799.

Auf dem Rittergute Dammendorf ſte
hen Saugferkel billig zu kaufen.

Aachener und Münchener Feuer
Verſicherungs- Geſellſchaft.

Bei der jetzt begonnenen Erndte em
pfiehlt ſich der Unterzeichnete den Herren,
Landwirthen zur Vermittelung ihrer Ver-
ſicherungen, mit dem Bemerken, daß es das
eiſrigſte Beſtreben der obengenannten Geſell
ſchaft iſt, ihnen ſowohl bei Verſicherungen in
Gebauden als in Diemen im freien Felde
die möglichſte Erleichterung und Bequemlich-
keit zu verſchaffen. Der Unterzeichnete iſt
gern bereit, hieruüber nähere Auskunft zu er
theilen.

Eisleben, im Juli 1842.
Wilhelm Heine,

als Agent.

Rübenſaft zur Fütterung, in
Tonnen und Centner, empfiehlt als ſehr vor
theilhaft bei gegenwärtigem Futter Mangel

Fr. Henſel an der Ulrichskirche.
en

Beilage
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des

Souriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Leand.
Mittwoch, den 20. Juli 1847.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 13. Juli. Geſtern Abend iſt der

König Wilhelm Friedrich, Graf von Naſſau, mit ſeiner
Gemahlin hier eingetroffen und von dem Volke mit Jubel em
pfangen worden. Unſer König ſtattete ſeinem Vater ſogleich
einen Beſuch ab.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Juli. Mit lautem Beifall wurde in

geſtriger Sitzung des Unterhauſes eine Ankundigung des Sir
R. Peel aufgenommen, der zufolge er morgen eine Bill bean
tragen wird, die eine wirkſamere Fuürſorge fur die Sicherheit
der Perſon Jhrer Majeſtat zum Zwecke hat. Sir Robert
Peel motivirte ſein Begehren durch die häufige Wiederholung
der Attentate, welche ihm die Veranlaſſung zu demſelben ge
geben, bevorwortete aber zugleich, daß er es nicht fur nothig
halte, die äußerſte Strafe in Vorſchlag zu bringen, um den
beabſichtigten Zweck zu erreichen. Nicht neuer Kategorieen des
Hochverrathes, noch der Androhung der Todesſtrafe beduürfe
es dazu. Schon die Entfernung der Formalitaten, welche die
Sucht nach Notorietaät ſolcher wahnwitzigen Jndividuen reizen
können, werde vollkommen genugen. Sein (Sir R. Peel's)
Vorſchlag gehe nun dahin, die Solennitäten und Formalita
ten des Hochverraths-Prozeſſes abzuſchaffen, um ſo jeder Sucht
nach Notorietat moöglichſt hindernd in den Weg zu treten. Dem
Prinzipe nach ſei das Miniſterium ſchon in Bezug auf Fran-
cis auf dieſe Weiſe zu Werke gegangen, indem es beſchloſſen
habe, daß das Leben deſſelben geſchont werden ſolle, wiewohl
er dem Geſetze nach unzweifelhaft den Tod des Hochverrathers
hatte ſterben muſſen. Zu dieſem Beſchluſſe ſeien ſie indeß erſt
nach reiflichſter Erwägung und in Folge der Befehle der Kös-
nigin, der das Begnadigungsrecht zuſtehe, gekommen. Es
ſeien der Sache wegen zwei Kabinetskonſeils gehalten, und es
ſeien nicht nur die drei Richter, welche den Prozeß entſchieden,
ſondern auch die beiden Kronanwalte, welche ihn geleitet ha-
ben, zu Rathe gezogen worden. Der alsdann gefaßte Beſchluß
ſei auch nicht das Reſultat falſcher Humanitaät geweſen doch
werde das Haus nicht verlangen daß er die Grunde deſſelben
auseinanderſetze. Es ſoll jedoch fur alle Faälle, in denen Jemand
auch ohne todtliche Abſicht nur in der Nähe der Königin Feuer-
waffen abſchießt, oder auf andere ähnliche Weiſe die Königin
zu erſchrecken ſucht, eine ſtrenge Strafe eintreten, nämlich ent
weder Deportation auf nicht mehr als ſieben Jahre oder nach
Ermeſſen des Gerichtes Gefängniß auf eine beſtimmte Zeit,
nebſt vorhergehender oöffentlicher Auspeitſchung. (Die An
zeige von dieſer Strafbeſtimmung veranlaßte Beifallsbezeugun
gen von allen Seiten des Hauſes.) Eine ſolche Strafe erſcheine
dem Vergehen angemeſſen, welches ſich nun ſchon zum dritten
Male wiederholt habe, und fur das man einen Grund kaum zu
erdenken vermoge. „Das Geſetz“, ſagt Sir R. Peel, „hat
in ſeiner Ruckſichtsnahme auf die menſchliche Natur es unter
laſſen, den Fall zu beachten, daß ein wenn auch nur der Form
nach menſchliches Weſen Vergnugen daran finden koönnte, eine

Piſtole abzuſchießen auf ein junges Frauenzimmer, die Mutter
iſt und zugleich die Konigin dieſes Reiches. Es iſt den fruhern
Geſetzgebern niemals in den Sinn gekommen, etwas ſo Mon-
ſtroöſes fur möglich zu halten, wie darin liegt, daß man der
Königin dieſes Reiches den Grad der perſönlichen Freiheit ver
kummern könnte, der dem geringſten ihrer Unterthanen zuſteht.
Jch bin aber uberzeugt, daß das Haus ſich nicht weigern wird,
Jhrer Majeſtät den Schutz zu gewähren, den das beantragt
Geſetz zu leiſten geeignet erſcheint. Die Erfahrung von ſolchen
Attentaten, wie ſie vorgekommen ſind, hat nicht nur die Ruhe
Jhrer Majeſtät, ſondern die eines jeden loyalen Unterthanen
geſtoört, und ich bin gewiß, daß Niemand mir ſeine Zuſtim-
mung verſagen wird zu einer Maaßregel, welche kein Prinzip
des engliſchen Rechtes beeinträchtigt, und keine unnöthig
ſtrenge Strafe beabſichtigt. Lord John Ruſſell unterſtützte
den Antrag des Premierminiſters, und ſprach ſich über deſſen
Zweckmaßigkeit aus. Nachdem auch andere Redner ſich dafür
erklärt hatten, wurde die Bill eingebracht, und ſogleich, mit
Uebergehung der gewöhnlichen Formen, zum erſten und zwei-
ten Male verleſen. Mehrere Mitglieder verlangten ſofortige
dritte Verleſung und Annahme, wogegen indeß Sir R. Peel
bemerklich machte, daß es zweckmaßig ſei, Gelegenheit zu
etwaigen Verbeſſerungen und Abänderungen zu laſſen, wes-
halb die Bill an die Komité gewieſen wurde.

London, d. 12. Juli. Jhre Majeſtät die Königin befin
det ſich jetzt mit ihrem Gemahl und ihren Gaſten, dem Erb-
prinzen und der Erbprinzeſſin von Sachſen-Koburg, in Schloß
Claremont. Die verwittwete Königin halt ſich ſeit einigen Ta
gen wieder in London auf; der Herzog und die Herzogin von
Sachſen Meiningen, welche eine Zeit lang bei derſelben zum
Beſuch waren, wollen morgen nach dem Kontinent zuruckreiſen.

Der neue Zoll-Tarif iſt geſtern in Kraft getreten, nach
dem die betreffende Bill am 9. d. durch die konigliche Genehmi-
gung zum Geſetz erhoben war und die Zoll Beamten ſind in
Folge davon jetzt ſehr beſchäftigt. Es wurden ſowohl geſtern
als heute eine Menge von Waaren einklarirt, welche nur auf
die neuen Tarif-Anſaätze gewartet hatten. Das Hamburger
Dampfſchiff, welches geſtern ankam, brachte eine Anzahl Ge
flugel und auch Fleiſch mit, welches der Tarif zulaßt. Das
noch unter Schloß befindliche Getreide wird auf 1,5009,000
Quarter angegeben, fur welche nach dem neuen Korn Geſetz
ein Zoll von 600,000 Pfd. bei der Einfuhr erwartet wird.

Seitdem John Bean in Newgate in Haft iſt,
hat er fortwährend daſſelbe Stillſchweigen beobachtet. Einen
großen Theil ſeiner Zeit bringt er mit Leſen zu, ſeiner
Lieblings Beſchäftigung. Die Polizei hat genaue Nach-
forſchungen uber dem fruüheren Lebenswandel des Gefan-
genen angeſtellt, und es hat ſich ergeben, daß er eine Sonn
tagsſchule beſuchte und einige hubſch in Maroquin gebundene
Religionsbucher als Pramien empfing. Mehrere Perſonen
haben ſeinen Vater beſucht und ſich freiwillig erboten, vor Ge
richt das Zeugniß abzulegen, daß der junge Menſch die Mun-
dung des Piſtols nach der Erde hin gehalten habe. John Vean
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hat ein gekrummtes Ruckgrat, und ſeine Arme ſind ſo dünn
wie ein Stock. Es ſcheint, daß ſeine Verkruppelung ſehr uübel
auf ſeinen Geiſt einwirkte, indem ſie ihn verhinderte, Beſchaf

er ſoll daher oft zu ſeinem Vater geſagttigung zu erhalten;
Jn dieſem Monathaben, er werde nie zu etwas nuütze ſein.

erreicht er ſein achtzehntes Jahr.
Briefe aus London von beſter Hand melden, daß in Fol

ge des erneuerten Mordverſuchs gegen das Leben der Königin
BVrctoria der Prinz Albert ſeinem Projekt, im nachſten
September einen Ausflug nach Deutſchland zu machen, entſagt
habe. Da die Königin von England nicht ohne Erlaubniß des
Parlaments eine Reiſe außerhalb des Reiches unternehmen darf
und bei der Noth der arbeitenden Volksklaſſe in England die au-
ßerordentlichen Ausgaben einer ſolchen Reiſe leicht zum Vor-
wand heftiger Klagen der Oppoſition gebraucht werden koönnen,
ſo hat die Königin Victoria auf ihren Plan, den Kontinent zu
beſuchen, vor der Hand verzichtet.

Vermiſchtes.
Bruſſel, d. 12. Juli. Es haben zwei Leute, van Kerk

hove und Coen, die Vorſtecknagel, welche die Schienen feſt
halten, zwiſchen Buggenhout und Termonde weggenommen,
und wurden dabei ertappt. Da ihnen nicht unbekannt war,
welche furchtbare Folgen dies haben konnte, ſo hat das Aſſi-
ſengericht von Oſtflandern ſie am 13. Juni zu einſtundiger Aus-
ſtellung am Pranger, zu achtjähriger Einſperrung und zehn
jähriger Polizeiaufſicht nach erſtandener Strafe verurtheilt.

Berlin, d. 16. Juli. Der Beſitzer einer hieſigen
Wollſpinnerei fand ſich veranlaßt, das Arbeitslohn herabzu-
ſetzen. Dies brachte eine Gährung unter den Arbeitern her
vor; ſie komplottirten und beſchloſſen daß Alle aufhören ſoll
ten. Dieſem, am Sonnabend gefaßten, Beſchluſſe entgegen,
kamen am Montag doch mehrere Arbeiter wieder zur Fabrik und
ſetzten ihre Arbeit fort. Als die Aufſatzigen dies erfuhren, be
gaben ſie ſich in großer Anzahl nach der Fabrik, mißhandelten
jene Arbeiter, ſo daß ſie erhebliche Verletzungen davon trugen,
und kehrten ihre Wuth auch gegen den Fabrikbeſitzer, indem ſie
faſt ſammtliche Fenſterſcheiben und einen Theil der Maſchinen
werke zertrummerten. Es iſt bemerkenswerth, daß in den Woll
ſpinnereien Berlins in neuerer Zeit ſchon einige ſolcher Arbeiter
komplotte ſich gezeigt haben. Der mitgetheilte Fall iſt indeſſen
der erſte, wo die Widerſetzlichkeit bis zur offenen Thatlichkeit
und Zerſtorungswuth ſich geſteigert hat. Die Schuldigen, faſt
alle von auswärts eingewanderte Arbeiter, ſind dem Gericht
zur Beſtrafung ubergeben.

Oeffentliche Blatter melden unlangſt von einem im
landwirthſchaftlichen Garten in Stuttgart befindlichen Wein-
ſtock mit 430 Trauben. Jn Erfurt iſt im Garten des Hrn. Fei-
del (Paulsſtraße) ein Weinſtock mit nicht weniger als 721
Trauben zu ſehen.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.,
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 9. Juli 263,975 Perſonen.
Vom 10. bis 16. Juli 15,085

Summe 279,060 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 18. Juli 1842.

2 Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds ca Brief. Geld. Actien. es Brief. Geld.
St. -Schuldſch. 4 Br. Potsd. Eifenb.ſs 1279
do. do. z. 3 pCt. do. do. Prior. Obl. 43 103 S

abgeſtempelt 103 103 Mgd. Lpz. Eiſenb.
Pr. Engl. Obl. 30.4 102 do. do. Prior. Obl.
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb.Seehandlung. 85 S

4

do. do. Prior. Obl. 4 102
Kurm. Schuldv. 33102 Düff. Elb. Eiſenb. s 84 83
Brl. Stadt-Obl. 4 104 J5

4

S 102

103 do. do. Prior. Obl.
do. z. 3 PCt. Rhein. Eiſenb.

abgeſtempelt 102 do. do. Prior. Obl.
Danz. do. in Th. 48
Weſtp. Pfandbr. 33 102 Gold al marco
Großh. Poſ. do. 4 107 Friedrichsd'or 13 183Oſtpr. Pfandbr. 3 103*/, Andere Goldmün
Pomm. do 7 1023, zen à 5 Th. 10 9 2Kur u. Neum. do. 32 1038 Disconto l 4Schlefiſche do. 331 11028 d

Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 18. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 62 thl. Gerſte 252 27 thl.
Roggen 35 38 Hafer 20 32 e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Juli 60 Zoll unter 0.,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Baron v. Maclen a. London. Hr. Partik,
Johnſton a. Dublin. Hr. Major v. Görtzke a. Beuthen. Hr. Guts
veſitzer Rath a. Stettin. Hr. OLGRefer. Mühlbach a. Marienwer-
der. Hr. Gutsbeſ. Ockel a. Baumgarten. Hr OLGRath Weimann
a. Marienwerder. Die Hrrn. Dr. phil. Barentin u. Mahlmann
a. Berlin. Hr. Kaufm. Benedix a. Stockholm. Hr. Kaufm. Pla
ner a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Wäuſtemann a. Lennep. Hr. Kufm.
Bergmann a. Hamburg. Hr. Partik. Benedix a. Riga. Hr. OReg.
Rath Connert a. Danzig.

Staot Zürch: Hr. Juſtiz-Rath Hinſchius u. Hr. Partik. Wollny a.
Berlin. Hr. Kaufm. Coſte u. Hr. Partik. Ertelt a. Magdeburg.
r. Apotheker Jannaſch a. Bardy. Hr. Kaufm. Schröder a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Löffler o. Weißenborn. Hr. Kaufm. Karkof a. Köln.
Hr. Kaufm. Werner a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Habermann a.
Nürnberg.

Goldnen Ring: Hr Prediger Homanns a. Füllerſtedt. Hr. Cand.
Hoffmann a. Berlin. Hr. Oekonom Beyſe a. Aſchersleben. Hr.
Verw. Jänecke a. Schleichhofen.

Goldnen vöwen: Hr. Director Neuhoff a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Wer-
nicke a. Burg. Hr. Partik. Seelmann a. Deſſau. Hr. Gutsbeſitzer
Schröder a. Wörlitz. Hr. Sekret. Fiſcher a.'Wittenberg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Hellmuth a. Bamberg. Hr. Cand.
theol. Valler u. Gymn. Lindke a. Berlin.

Stadt Hamburg: Pr. Kaufm. Weber a. Erfurt. Hr. Kaufm. Lipp-
mann a. Dresden. Hr. Portepeefähnr. Köcke a. Altenburg.

Goldnen Kugel: Frau Paſtor Trinkler a. Steinsdorf. Die Berg-
Eleven Krauſe u Weidenhammer a. Torgau. Hr. Dr. med. Herrn-
leben a. Frenkfurt. Hr. Kaufm. Niedner a. Naumburg. Hr Par-
tik Art a. Leipzig. Die Hrru, Gaſthalter Hiſchmann u. Blum a.
Kiſſingen.
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